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Herr Präsident!  

Meine Damen und Herren!  

Leider gehen die Verteidigungspolitiker. Es wäre durchaus sinnvoll, wenn auch sie 

einmal hören würden, was Entwicklung für einen Beitrag leistet. 

Entwicklung, Sicherheit, Außenpolitik: Deutschland trägt internationale Verantwortung; 

das haben wir die letzten zwei Runden gehört. Die Haushaltsdebatte darf aber nicht 

nur eine nationale Nabelschau sein. In der Klimadebatte wird dies am klarsten. Der 

Klimaschutz ist die Überlebensfrage der Menschheit. Wir müssen in Deutschland ehr-

geizige Klimaschutzgesetze umsetzen und das Pariser Abkommen einhalten. Aber die 

Rettung des Klimas schaffen wir nur durch effektive Zusammenarbeit mit den Entwick-

lungs- und Schwellenländern. 

Da sage ich Ihnen: Afrika kann und muss der Kontinent der grünen, der erneuerbaren 

Energien werden. 600 Millionen Afrikaner haben noch keinen Zugang zum Strom: 

Wenn jeder Haushalt – Indien nehme ich noch dazu –, jeder dieser Menschen nur 

Zugang zu einer Steckdose bekommt – das wird passieren –, so bedeutet das, wenn 

wir die Entwicklung auf der Basis von Kohle nicht verändern, 1.000 Kohlekraftwerke; 

wir haben das einmal durchgerechnet. 950 davon sind bereits in Planung und im Bau. 

Das ist die Situation. 
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Der Amazonas brennt. Die Lunge des Planeten erzeugt auch für uns in Berlin den 

Sauerstoff zum Überleben. Ich war vor sechs Wochen in Manaus. Viele reden ja über 

den Regenwald, aber waren noch nie dort. Deshalb sage ich hier noch einmal: Wir 

werden unser Engagement nicht beenden, sondern verändern und verstärken. Ich 

treffe demnächst wieder den brasilianischen Umweltminister, um diese Maßnahmen 

zu koordinieren. Beifall bleibt aus – der Amazonas ist ja auch weit weg, und die Bilder 

flimmern im Augenblick nicht mehr über den Fernsehschirm, also ist das Thema wieder 

weit weg. 

Ich freue mich über die Zusage der Kanzlerin, die internationalen Klimamittel von 2015 

bis 2020 auf vier Milliarden Euro zu verdoppeln. Wir sind in der Haushaltsdebatte, und 

ich sage Ihnen: 14 Tage vor dem New-York-Gipfel fehlen 500 Millionen Euro, um die-

ses Versprechen einzuhalten. Der Finanzminister hat mir zugesagt, die Finanzierung 

einzulösen. Das muss jetzt geschehen – vor dem Klimagipfel in New York. Das Zei-

chen dazu muss diese Haushaltsdebatte geben. 

Wie würden wir denn in der in Deutschland und international geführten Debatte daste-

hen? Mir ist es schon ein Stück weit peinlich, für 500 Millionen Euro immer mit dem 

Klingelbeutel bei den Debatten herumzugehen, um diese Zusage einzulösen. Wir er-

zielen einen vielfach größeren Effekt, wenn wir in den Schutz des Amazonas und an-

derer Regenwälder in den Entwicklungs- und Schwellenländern investieren. 

Entwicklungspolitik ist heute als Querschnittsthema im Zentrum der Politik, und wir 

haben viel erreicht. Ich möchte Ihnen nach sechs Jahren sechs Schwerpunkte nennen. 

Erstens: Im Klima- und Umweltschutz gehen wir, geht Deutschland weltweit voran. 

Deutschland ist der Technologie- und Ausbildungspartner für über 50 Länder mit dem 

Ziel einer globalen Energiewende. Was hier erreicht wird, wäre ein eigenes Thema. 

Zweitens: Wir investieren in eine Welt ohne Hunger, und eine Welt ohne Hunger ist 

möglich. Ich habe es schon mehrfach gesagt: Es ist Mord, wenn wir die Ereignisse um 

uns herum geschehen lassen. Es ist auch bedenklich – das sage ich nach der Vertei-

digungsdebatte –, dass weltweit die Mittel für Entwicklungszusammenarbeit in diesem 

Jahr sinken, währenddessen die Rüstungsausgaben massiv steigen. So haben wir 
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heute die Situation, dass weltweit für Rüstung zehnmal mehr, nämlich 1.700 Milliarden 

US-Dollar, ausgegeben wird als für Entwicklungszusammenarbeit, Friedensarbeit und 

Prävention. Auch hier sehe ich: Die Rüstungskonzerne haben die bessere Lobby; das 

ist vollkommen klar. Wir müssen Kriege verhindern, wir müssen Prävention betreiben 

und Frieden schaffen. 

Zweitens: Ich möchte zwei Anmerkungen zum nationalen Haushalt machen, die auch 

an die eigenen Reihen gerichtet sind. Nicht jeder hört es gerne, aber die Koalitionsver-

einbarung ist einfach unsere Grundlage. Die Mittel für das Bundesverteidigungsminis-

terium (BMVg) und das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (BMZ) „sollen im Verhältnis 1:1“ steigen; so steht es drin. Diese Zusage 

wird nicht eingehalten. 

Die Mittel für das BMZ steigen nach Vorlage des Haushalts in diesem Jahr um 128 

Millionen Euro, die Mittel für das BMVg, wie wir eben gehört haben, um 1,7 Milliarden 

Euro. Ich verurteile weder das eine noch das andere; aber wir haben ein Verhältnis 

von eins zu eins vereinbart, und ich erwarte zumindest die Einhaltung der Klimazu-

sage. Entwicklung und Sicherheit – beides ist gleichwertig. Ich akzeptiere, Herr Finanz-

minister, auch nicht die Anrechnung von Krisentiteln des BMZ auf die Nato-Quote. 

Dritter Punkt: Wir stabilisieren die Krisenregionen der Welt; das habe ich die letzten 

Jahre zum Schwerpunkt gemacht, Bekämpfung von Fluchtursachen. Auf einmal sieht 

man keine Bilder mehr, und man meint, die Themen seien weg. Nein, zwölf Millionen 

Menschen leben in den Flüchtlingscamps um uns herum, allein sechs Millionen im 

Krisenbogen um Syrien. Wir geben Milliarden für Flüchtlingsintegrationsleistungen in 

Deutschland aus. Das ist wichtig, aber es wäre genauso wichtig und sinnvoll, noch 

mehr vor Ort auszugeben, damit die Menschen eine Chance auf Überleben haben. 

Der vierte Punkt: Wir, das BMZ, haben große Erfolge im Gesundheitsbereich erzielt. 

Wir bekämpfen Aids, Tuberkulose und Malaria. Ich nenne Ihnen ein Beispiel, weil ja 

zu Recht gefragt wird, was dieser Einsatz bringt. 1990 – ich war noch in der Grund-

schule mit zwei Mädchen, die Polio hatten – hatten wir weltweit 350.000 Poliofälle. Wir 

haben durch Impfung über GAVI und dem Globalen Fond zur Bekämpfung von Aids, 
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Tuberkulose und Malaria (GFATM) im letzten Jahr weltweit die Zahl der Fälle auf 38, 

vornehmlich in Pakistan, reduziert. Von 350.000 auf 38! Ich halte es deshalb für richtig 

– die Kanzlerin hat es zugesagt –, die Ausstattung des GFATM von 800 Millionen auf 

eine Milliarde Euro zu erhöhen. Das wird alles aus BMZ-Mitteln finanziert. Wir retten 

damit Millionen von Menschenleben, insbesondere das Leben von Kindern. 

Fünftens: Der Marshallplan mit Afrika wird umgesetzt; Reformpartnerschaften sind er-

folgreich auf dem Weg; der Entwicklungsinvestitionsfonds greift; die Sonderinitiative 

„Ausbildung und Beschäftigung“ ist erfolgreich; „Grüne Bürgerenergie für Afrika“ sorgt 

für die Versorgung afrikanischer Länder mit Energie. Die Allianz für Entwicklung und 

Klima wird jetzt nach sechs Monaten von 350 deutschen Unternehmen umgesetzt. 

Partnerschaft mit Afrika ist wichtiger als je zuvor. Deshalb freue ich mich, dass die 

finnische Kollegin, Frau Urpilainen, im sogenannten Mission Letter von der Kommissi-

onspräsidentin jetzt damit betraut wurde, auf die großen Herausforderungen Afrikas 

mit einem neuen strategischen Ansatz zu antworten – ich habe mir das genau ange-

schaut – und ein ehrgeiziges neues EU-Afrika-Abkommen auszuarbeiten. Damit ist 

Frau Urpilainen die neue Afrika-Kommissarin, auch wenn sie sich nicht so nennen darf. 

Wir werden gemeinsam bis zur deutschen Ratspräsidentschaft in einem Jahr eine ehr-

geizige EU- Afrika-Strategie erarbeiten; denn Europas Zukunft entscheidet sich ganz 

maßgeblich in Afrika. 

Sechstens: Wir kämpfen für Humanität und Gerechtigkeit in einer globalen Welt. Dazu 

gehört es, die Ausbeutung von Mensch und Natur in globalen Lieferketten endlich zu 

beenden. Der Grüne Knopf ist da – der Grüne Knopf als staatliches Metasiegel für 

ökologisch, sozial fair produzierte Textilien. Das Zeichen des Grünen Knopfes richtet 

sich an den Deutschen Nachhaltigkeitskodex und alle anderen Lieferketten. Allen, die 

zu mir gekommen sind und gesagt haben: „Das geht nicht; wir können nicht von Bang-

ladesch bis nach Berlin zertifizieren“, sage ich: Es geht. Und es gehen tolle Firmen 

voraus. Es geht auch in den anderen Lieferketten. Es muss in allen Lieferketten Stan-

dard werden, globaler Standard, und soziale, ökologische Grundlagen schaffen. 
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Herr Präsident, ich bin gleich am Schluss. – Wir brauchen eine neue globale Verant-

wortungsethik: weltweite Standards, faire Produktion. Wir haben Maßnahmen umge-

setzt; ich habe sechs Punkte genannt. Wir haben weitere Ziele. Der Prozess BMZ 

2030/EZ 2030 reformiert die deutsche Entwicklungszusammenarbeit. Höhere Wirk-

samkeit ist das Ziel, aber auch die Überarbeitung der Länderliste und die Digitalisie-

rung. 

Ich habe ein starkes Haus, eine großartige Aufgabe, ein starkes Team, auch mit mei-

nen Staatssekretären, denen ich sehr herzlich danke. Vielen Dank für Ihre Unterstüt-

zung. 

*  *  *  *  * 


